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STANDPUNKT -  KOMMENTAR

De See weer frie ...
The sea was free ...
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A b s tra c t

A method is discussed to indicate principal areas fo r fisheries in the light of recent developments in European policies fo r the 
future development of marine offshore resources.

K urzfassung

Vor dem Hintergrund der neuen integrierten EU-Meerespolitik wird eine Methode diskutiert, um Vorrangflächen fü r die 
Fischerei zu bestimmen.

Herausforderung: marine Raumplanung

Die Überschrift ist ein Zitat, das richtigerweise heißt: 
„De See is frie !" Es entstammt einem Gedicht von 
Hein Hoop, das Idyll wortkarger Küstenbewohner 
beschreibend, die in der rauen Freiheit des Meeres 
ihre eigentliche Heimat besitzen. Doch die Freiheit 
der Meere in fischereilichem Sinne gibt es nicht mehr: 
2 0 0 -Seem eilen-Grenzen, Fischereischutzzonen, 
Fizensierungssysteme und Reglementierungen des 
Aufwandes, der Fangmengen und der Fanggeräte be­
stimmen den Alltag in der Fischerei. Darüber hinaus 
greifen andere zunehmend flächenintensive Nutzungen 
in das Ökosystem Meer ein: Seeverkehr, Handel, küs­
tenansässige Industriezweige, Off-shore-Anlagen, 
herkömmliche und alternative Energiegewinnung, 
Aquakultur, Meeresforschung, Naturschutzgebiete, 
Fremdenverkehr etc. (Abbildung 1).

Auf EU-Ebene sorgen die Thematische Strategie Korn 
(2005)504 und das Grünbuch für eine Europäische 
M eerespolitik Ko m (2006)275  für den zukünftigen 
ordnungspolitischen Überbau zur Koordinierung der 
Meeresnutzungen und zur Zielbestimmung der po­
litisch Handelnden. Darin befasst sie sich m it den 
Wechselwirkungen und Interessenskonflikten zwischen

verschiedenen Wirtschafts- und Interessensbereichen 
mit dem Ziel der Schaffung einer „dynamischen, nachhal­
tigen Meereswirtschaft für das21. Jahrhundert und spä­
tere Jahre", unter Berücksichtigung der drei Prioritäten 
der Fissabon-Strategie Wirtschaftswachstum, sozialer 
Wohlstand und Umweltschutz.

Methodisch wird dies m it den M itteln der marinen 
Raumplanung umgesetzt, in der Bundesrepublik 
ressortmäßig angesiedelt im Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung unter Federführung 
des Bundesamtes f. Seeschifffahrt und Hydrographie 
(BSH). Die Darstellung von Off-shore-Anlagen oder 
Schutzgebieten mit kartographischen Mitteln ist relativ 
einfach. Viel schwieriger ist die Darstellung von dyna­
mischen Nutzungsformen wie der Fischerei. Neben 
methodisch nicht gelösten Problemen stand einer 
kartographischen Auswertung von Fischereidaten bis­
lang entgegen, dass bei entsprechender Auswertung 
als Reaktion negative Auswirkungen auf die Fischerei 
befürchtet wurden. Andererseits ist aber auch er­
kannt worden, dass in relativ kleinen und intensiv 
genutzten Meeresgebieten die Gefahr besteht, bei zu 
später Beteiligung an Teilhabeprozessen am Ende in 
unbedeutende Randbereiche abgedrängt zu werden. 
Im Vergleich zu wesentlich jüngeren Nutzungsformen
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Externe Datenquellen: 
Siehe Detailkarten Büsum

-“ Cuxhaven

WlhelmshavenF Bremerhaven

Oldenburg

BREMEN

Grenzen O ffshore W indparks
—  Festlandsockel/AWZ 1 1 in Betrieb
• —  12-Seemeilenzone/Küstenmeer 1 1 genehmigt
—— Internationale Grenze 1 1 geplant
Sch ifffahrt Sedim entgewinnung

Verkehrstrennungsgebiet 1 1Abbau
Tiefwasserweg IK X I Planfeststellung

^  Vorsichtsgebiet Y / .  1 Bewilligung
Küstenverkehrszone E inbringungsgebiete

------Schifffahrtsweg (empfohlen) O  Baggergut
—— Schifffahrtsweg (nicht klassifiziert) A  ehemalige Munitionsversenkung
T W \  Sperrgebiet E S I Baggergut
1^1 Reede N Baggergut (aufgegeben)
Plattformen E S I ehemalige Munitionsversenkung

©  Messplattform (geplant) M ilitärische Übungsgebiete

©  Messplattform (genehmigt) r m  Sperrgebiet

©  Messplattform (in Betrieb)
i X 1 Torpedo-Übungsgebiet 
k. XI U-Boot-Tau chgebiet

Erdgas-Verdichterplattform (in Betrieb) ¡-¡-| Schiess-Übungsgeb íet

©  Erdöl-Förderplattform (in Betrieb) / / / \  Minenjagd-Übunsgebiet

©  Nicht klassifiziert (genehmigt) I-----1 Flugübungsgebiet

©  Erdgas-Förderplattform (in Betrieb) Nicht klassifiziert

©  Nicht klassifiziert (in Betrieb) M arikultur 
O  Kulturfläche

0  Nicht klassifiziert (außer Betrieb) Naturschutzgebiete
©  Erdöl-Förderplattform (rückgebaut) EZ3 Natura2000 SPA
Datenkabel E S  Natura2000 SAC

in Betrieb Besondere Eignungsgebiete
geplant N V 'I zur Nutzung von Offshore Windenergie

außer Betrieb Rohrleitungen
Betrieb unklar Erdgas (in Betrieb)

Energiekabel — Erdgas (geplant)
----- in Betrieb
----- genehmigt
—  geplant

Kohlenwasserstoffe (in Betrieb)

Geodätisches Datum: WGS 84
Kartenprojektion: Mercator (54°N)

B S H /M 5 2 0 2  - 17 .01 .20 08

A b b ild u n g  1 : Säm tliche Nutzungen und Schutzgebiete in de r deutschen A W Z ohne Fischerei. Quelle: h ttp ://w w w .b sh .d e / 
de /M eeresnu tzungA V irtscha ft/C O N T IS -ln fo rm a tionssys tem /index .jsp  (A nordnung  de r Legende verändert).

F ig u re i: S pa tia l requ irem en ts  a nd  conservation areas in  the Germ an EEZ exclud ing  fisheries. Source: h ttp ://w w w .b sh .d e / 
de /M eeresnu tzungA V irtscha ft/C O N T IS -ln fo rm a tionssys tem /index .jsp  (P lacem ent o f legend changed).
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not analysed

A b b ild u n g  2: G egenwärtige und h istorische R aum nutzung durch deutsche G rundsch leppnetzfischer. H istorische Daten 
stam m en aus U nterlagen der A ltonae r F ischm arktverw a ltung  (Schnakenbeck 1928). — = H istorische Daten ca. 1920 -  
1925, graue Flächen = Daten 2005 -  2006. 1: Horns R iff G rund, 2: Horns R iff Süd, 3: Helgoland Grund.

Figure 2: H is to rica l an d  con tem pora ry  p a tte rns  o f  sea area u tiliza tion  by Germ an o tte r b o a rd  traw lers. H is to rica l data based  
on records o f  the  fish  m arke t au tho rities  o f  A ltona  (Schnakenbeck 1928). —  = H is to rica l Data ca. 1920 -  1925, g re y  areas 
= Data 2 0 0 5  -  2006. 1: H orns R ee f G round, 2: H orns R ee f South, 3: H e lgo land  Ground.

54.5°N

□  Principal Area  
I 75%  effort in either year 

■  overlap in both years

53.5°N

56°N
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A b b ild u n g  3 : Vorrangflächen fü r  G rundsch leppnetzfischere i in der deutschen A ußenw irtscha ftszone, basierend au f Daten 
von 2005 und 2006. Um als Vorrangfläche gezählt zu w erden , müssen m indestens dre i aneinandergrenzende Flächen 
vorhanden sein.

Figure 3: P rinc ipa l areas fo r o tte r b o a rd  traw lers in  the Germ an EEZ, based on data fom  2 0 0 5  an d  2006. Ehe m in im um  
size c rite rio n  fo r the designation  o f  p r in c ip a l areas are a t least th ree  ad jacen t parcels.
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sind als Folge dieser zurückhaltenden Beteiligung erst 
sehr wenige Interessen der Fischereiwirtschaft bei 
der Raumplanung in der Nordsee berücksichtigt wor­
den, obwohl im regionalen Beratungsausschuss für 
die Nordsee (North Sea Regional Advisory Council, 
NSRAC) eine entsprechende Arbeitsgruppe etabliert 
worden ist.

Lassen sich Vorranggebiete für die Fische­
rei bestimmen?

Die Fischerei ist ein dynamischer Prozess und lässt sich 
in der Regel schwer räumlich umgrenzen. Ausnahmen 
b ilden  h ier hab ita tgebundene Fischere ien und 
Küstenfischereien, bei denen die technische Ausstattung 
der Fahrzeuge oder Anforderungen, die durch den Fang 
gesetzt werden, nur räumlich begrenzte Aktivitäten 
erlauben. Für die deutsche Außenwirtschaftszone sind 
letztgenannte Fischereien von hoher Bedeutung, etwa 
die küstennahe Steilnetzfischerei mit relativ kleinen 
Fahrzeugen in der Ostsee oder die Krabbenfischerei vor 
den Nordseeinseln und im Wattenmeer. Vergleicht man 
historische Berichte mit der gegenwärtigen Verteilung 
von Nutzungsformen, so erkennt man schnell, dass sich 
traditionelle Fanggebiete etabliert haben. Dies gilt be­
sonders für die Krabben-, Flerings- und Kabeljaufischerei 
in der Nordsee. So sind die historischen Fanggebiete der 
Flamburger Fischdampfer mit Grundschleppnetzen ge­
mäß den Berichten der Altonaer Fischmarktsverwaltung 
um 1925 sehr ähnlich den Gebieten, in denen die 
moderne Grundschleppnetzfischerei heute operiert 
(Abbildung 2). Es ist diejenige Fläche grau dargestellt,

in der in den Jahren 2005 und 2006 kombiniert 75 % 
des Gesamtaufwandes für das Gerät OTB/PTB er­
zielt worden ist. Der Aufwand wird aus VMS-Daten 
abgeleitet. Die Kontinuität der Nutzung im Vergleich 
mit historischen Daten zeigt, dass dies ein Weg ist, 
Vorranggebiete für die Fischerei zu bestimmen. Die 
Vorrangflächen beziehen sich dann ausschließlich auf 
die Fläche in der deutschen Außenwirtschaftszone un­
ter Berücksichtigung der jeweiligen Grenzen (Abbildung 
3). Ebenso lassen sich Vorrangebiete für die kleine und 
große Baumkurrenfischerei, für die Steilnetzfischerei 
und die pelagische Fischerei etc. bestimmen. Diese 
Vorrangflächen überlappen untereinander zum Teil 
erheblich, überlappen aber auch mit geplanten küsten­
nahen Nutzungsformen. Letztere Überschneidungen 
können dann die Grundlage für eine umfassende 
Interessensabwägung unter vollwertiger Einbeziehung 
der Fischerei bei der marinen Raumplanung bilden. 
Flinsichtlich der methodischen Bewertung ist es voll­
kommen klar, dass zwei Jahre, nämlich 2005 und 2006, 
als Ausgangsbasis für die Betrachtung möglicherweise 
nicht ausreichend sind und dass Revisionen nötig sind, 
wenn Änderungen in der Fischereitechnologie auftre- 
ten. Auch der Schwellenwert von 75 % muss auf seine 
ökonomische Repräsentativität hin überprüft werden. 
Flierzu sind weitere Forschungsarbeiten notwendig.
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